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Beziiiglich der ZuIässigkei t von Scheuers,chutzvorrichtun en auf d.er S'teert .. 
ober.sei te ('1fopside Chafing Gear wurde die Spe'zifizierungdes großlnasohigen 
Scheu-erschutzes' "ItOlnischen TYPs" insoweit erweitert. als es künftig ge-' 
stattet sein soll ,; einen über die GesaDitlänge' des steertes reiohenden 
Scheuerschutz dieses 'Typs zu verwenden. - 'Vornehmbich ' nach Jiing'ste'n deut-
schen Versuchen (Res. ' Doc. 67/32 und 67/33) 'mit dem pohiiBchen Scheuerachutz 
waren keinerlei ,merkliche neiative Auswirkuna;en auf die Netzselektion fe 'st-
stellbar. Zu gleichen El"gebnissen kamen del!l ICES ~ Comparative Fishing 
Committee vorgelegte Studien sowi'e noch unveröffentlichte norwegische 'Ex-
perimente. Außerdem zeigten USSR,..Experimente (Res. Doc. 67/63), daß: auch 
bei Verwendung etwas ,stärkerer Garne für den Scheuerschutz 'als im Steert 
keine Minderung der Selektivität feststellbar war, D'a diese ~Iodifikation 
geeignet is·t, den Verstärkungseffekt des . Scheuersbktzes zu erhöhen"wären 
w,ei tere Untersuchungsergebnisse . in dieser , Richtung erwünscht, ' 
Trotz Zulassung des polnisc.hen Scheuerschutzes sollte jedoch die Möt,lich-
keit,einer kiinftigen völligen Eliminierung von Scheuerschutzvorrichtungen 
keinesfalls außerachtgelassen und weitere Vntersuchungen in dieser Richtung 
durchgeführt werden. 
J'. liesstar!f 
lnsti tut für Seefischerei 
Bremerhaven 
Bericht 
über die Forschungsreise des FES"Antun Dohrn" in die isländischen 
Gewii'sser vom 12 •. 10, - 13. 11. 1967 (108. Reise) 
Als Untersuchungsgebiete für die fischereibiologischen untersuchungen wa-
ren die Fangplätze um Lsland vorgesehen, für hydrographische Untersu-
ch1l11igen der Nordteil des Rosengarten, NE-Island und die Dänemarkstrall.e 
Aufgaben der Fahrt: 
1, B'estandsaufnahme der ~hlerbevö;Ikerung im gesamten Untersuchungsgebiet. 
Untersuchungen über Alter. Lä'nge und a"ife der gefangenen Fische, Stu_ 
dien über die Tiefenstaffelung der KDhler. 
2. , Untersuchung von Kabeljau und Schellfisch nach den gebräuchlichen Methol-
den .. 
3. Untersuchung der Rotbarsche auf allen Fangp,lätzen, D'ehandlung von Rot-, 
barschO'toli then mitbestimmten Chemikalien im Hinblick auf Al tersbe-
stimmungen. 
4. Sammeln von KD~rpelfischen für eine Untersuchung im Institut für Haus-, 
tierkunde der Universität Kiel. 
5, Temperaturmessungen im Oberflächen- und B'od,enwasser auf allen Fischerei-
stationen, 
6. Hydrographische Untersuchungen auf drei Schnitten: 
1. Nordteil vom Rosengarten, 2. Von NE-Island ausgehend in Richtung 
NE bis ins Tiefe, 3. Schni tt von NW-Island ausgehend in die Dänemark-
straße •. 
7. Fortführung der Superchilling-Yersuche. 
8. Frischetests und Lagerversuche an Rotbarsch und Schellfisch. 
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Fahrtverlauf , 
FFS "Anton Dohrn" verließ am 12 . 10. 11967 um 22.00 den Fischereihafen von 
Hamburg. In der Nordsee aus SW-W wehende Winde Starke S, - 9' brachten zu-
nächst noch keine Behinderung der Fahrt., Am 15. 10., in Höhe der Shetlands, 
drehte der Wind jedoch auf NW und nahm bis Stärke 9 zu. In der Nacht vom 
16. zum 17. 10. wurden die Faröer passiert. Am 17. 10. 'behinderte Wind aus 
N bis Stärke 12 die Fahrt erheblich, sodaS der östliche Ausgangspunkt des 
hydrographischen Schnittes über ' den Nordteil des Rosengarten erst am Abend 
des gleichen ~ages erreicht werden konnte. Der Schnitt, der im Tiefen öst-
lich vom Rosengarten seinen Anfang nahm und mit 9 Stationen über den Ro-
sengarten him.eg nach SW führte, wurde am 18. 10. abgeschlossen. Am 18. 
und 19. 10. wurden bei Wind aus NR 6-7 die vor SE-Island liegenden Fang-
plätze Stokksnesgrund, Myragrund, Löns- und Berutief befischt. Die Fanger-
träge waren schlecht, 6 Hols lieferten insgesamt 11,5 Korb Fisch. Vor allem 
fehlte der hier im Herbst zu erwartende Köhler. 
(Über Schleppzeiten, Tiefem, Wassertemperaturen etc. vergl. Tabelle)' . 
Am 20. 10. wurden 4 Hols auf den Fangplä~tzen Breidalsgrund, Reydlarfjardartief 
und Seydisfjord gemacht. Insgesamt konnten nur 6 Korb Fisch gefangen wer-
den, bei den Temperaturen des Bodenwassers zwischen 3,8 und 1,2 0 nicht 
verw.underlich. Leider war der Hering im Seydisfjordgebiet bisher ausgeblie-
ben, sodaß über eine eventuelle Beziehung zwischen dem Köhler und dem He-
ring als einem der wichtigen Nahrungsfische des Köhlers nichts ausgesagt 
werden kann. Wiederfunde von bei bland markierten IC6hlern bei den Färöer 
und der norwegischen Küste lassen ein Wandern von Köhlern zusammen mit den 
Heringsschwärmen annehmen. Da der Hering auch bis zum Schluß der Reise 
nicht mehr vor Ostisland erschien, konnte ~ein der Klärung dieser Fragen 
dienendes Material mehr gesammelt werden. 
Es bleibt zu hoffen, daß weitere Reisen hier Klarheit schaffen können. 
Am 21. 10. wurde der zweite hydrographische Schnitt in Angriff genommen, 
der von der NE-Spitze Islands, beginnend bei einer Wassertiefe von 78 m, 
in NE-Richtung ins Tiefe führte. 
Dieser insgesamt 5 Stationen umfassende Schnitt wurde noch am gleichen Ta-
ge abgeschlossen. 
Anschließend brachte ein Hol auf dem Fangplatz Thistilfjardargrund 6 Korb 
FIsch, davon 5 Korb Kabeljau, der allerdings mit einer mittleren Länge von 
55,3 cm kaum marktfähig gewesen wäre. 
Da eine vorübergehende \\'etterbesserung in Aussicht stand, sollte versuoht 
werden, zunächst noch die für den Fangplatz Gammelloch vorgesehenen Fische-
reistationen und den 3. hydrographischen Schnitt von NlY-Island aus in die 
Dänemarkstraße durchzuführen. 
Als das Gammelloch am 22. 10. erreicht war, hatte der Wind jedooh bereits 
auf Stärke 8 aus ENE zugenommen, einmal wurde noch ausgesetzt, beim Aus-
setzen zum zweiten Hol fiel jedoch die Winde aus. Da die Reparatur einige 
Stunden erforderte, zugleich weitere \V"indzunahme in Aussicht stand, "urde 
zunächst der westlichste Punkt des hydrog~aphischen Schnittes angesteuert, 
um diesen Schnitt von der Dänemarkstraße aus in Richtung auf mV-Island zu 
o
arbeiten. Da jedoch die Treibpis;grenze bereits auf der Pos. 67 oo'N, 26°18'\" 
angetroffen wurde, mußten die beiden westlichsten Stationen dieses Schnit-
tes fortfall en. 
Bei ungünstigen l1etterbedingungen wurde dieser Sohnitt mit insgesamt 6 Sta-
tionen am 23. 10. heendet. 
Am gleichen Tage wurde im Eingang des Isafjordes ausgesetzt, um hier kleine 
Rotbarsche zu fangen, 
B'ei Wind aus NE 9-10 wurde noch ein 1101 auf dem Gammelloch gemacht, an-
schließend ging das Schiff mit Kopf auf See, um eine Wetterbeserung abzu-
warten. Da am nächsten Tage der Wind jedoch auf Stärke 10-11 zugenommen ha t-
te, wurde auf dem Fangplatz B'ardagrund ausgesetzt, wo der Wind mit Stärke 8 
schwächer war. Anschließende Wind zunahme auch hier auf Stärke 9 aus NE er-
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!mI'1ang jedoch den Abbruch der Fischereii. Der einzige Fangplatz, der' bei an-
haltender Schlechtwetterlage etwas Landschutz bot und somit den Fischfang 
zUließ. war das Gebiet Schneemann-innen. S.omit wurde am 25. 10. bei Wind 
um 7 hier ausgese"tzt. 3 Hols lieferten insgesamt 22 Korb Fisch, hauptsäch-
lich Rotbarsch, bei Schleppzeiten von je 30 min. Am Abend des gleichen Ta-
ges nahm jedoc'h auch hier der Wind auf Stärke 9 zu •. Da dieses schlechte 
Wetter die Fischerei' a1lf allen Fangplätzen von NW- bis SW ... J[sland zum Erlie-
gen brachte, lief "Anton Dohrri" am 26.10, Reykjavik an. 
Mit den isländischen Fischer.dbiologen fanden Besprechungen statt, Markie-
rungsmaterial. wurde übergeben •. 
Die wie alljährlich, .so auch diesmal wieder von der isländischen Regierung 
bere! twillig erteilte Genehmigung zum Arbeiten innerhal b der isländischen 
Fischerei- und Hoheitsgewässer wurde eingeholt. "Anton Dohl'n" lief am 
2.9. 10 •. wieder aus, wn zunächst auf dem Fangpllatz Schneemann..,·innen die vor 
dem Einlaufen gefundenen Rotbarschkonzentrat.ionen z.u beUschen, da jetzt 
auch für den Markt gefischt werden sollte, 
3 am 30. 10. hier vorgenommene .Holsergaben jedoch nur wenig Fisch, sodaß 
11m gleichen Tage noch die Jammerbank aufgesucht wurde. Ein in einer Tiefe 
von 560 m vorgenommener Uol brachte jedoch nur Korallen, Mehrere deutsche 
Fischdampfer standen auf dem Fangplatz westlich Mehlsack und meldeten von 
hier hauptsächlich r,tbarschfänge. 
Vom 31. 10. - 2, lL wurden daher hie-r 11 Hols vorgenommen, die insgesamt 
229 Korb Rotbarsch ergaben. Die besteoFangtiefe lag bei 340 - 360 m, bei 
Bodenwassertemperaturen von 7,7 - 7,8 • 
Am 3. 11., wurde die Arbeit auf dem Fangplatz Selvogsbank-Brindavik fort-
gesetzt. 
5 Hols, die in Tiefen zwischen 160 und 300 m vorgenommen worden waren, 
brachten jedoch nur wenig Fisch. 
Daher wurde am 4. 11. die Fischerei vor Portland aufgenommen, auf den tra-
ditionellen alten Fischplätzen für Schellfisch. Obwohl das Gebiet innerhalb 
der isländischen Fischereigrenze liegt und also auch die isländisc4en Fisch-
dampfer hier nicht mehr fischen dürfen, wurde hier kaum Schellfisch gefun-
den, was auch.bereits im April/Mai dieses Jahres festzustellen war. 5 Hols 
in Tiefen um 115 m brachten lediglich 52 Korb Fisch, davon 37 Korb Schell-
fisch, bei Schleppzeiten von jeweils 2 - 2,5 Std. 
Der Fang südlich der Westmännerinseln in Tiefen zwischen 230 und 300 m war 
ebenfalls nur mäßi.g. Hier wurde am 5. 11. gefischt, 3 Hole lieferten 58 Korb 
Fisch, in erster Linie Rotbarsch (S. marinus), Die im Mai dieses Jahres hier 
gefundenen größeren Schellfischkonzentrationen f~hltenjetzt. 
Am Abend des gleichen Tages wurde über einer Tiefe von 600-ß50 mein Tiefen-
hol gemacht, In diesem Fang waren 4,5 Korb Tiefenbarsch (S.mentella) ent-
halten. 
Am 6, 11. wurde der Südrand der Selvogshank aufgesucht, wo in Tiefen zwi-
schen '380 und 400 m gute Konzentrationen von Tiefenbarsch (S.mentella) an-
getroffen werden konnten, 
Vorhergehende Hols auf der Selvogsbank hatten nicht viel Erfolg. In den ge-
nannten Tiefen südlich der Selvogsbank ergaben 5Hols insgesamt 257 Korb 
Fisch, davon 227 Korb Tiefenbarsch (S. mentella). Das entsprach einem Fang 
je Stunde von 18 Korb. 
Als Beifang waren hier Blauleng und Leng zu verzeichnen, daneben spärlich 
Lumb, Heilbutt und Schellfisch. 
Hier wurde bis einschließlich des 8. 11. gefischt, der vorletzte Hol ergab 
einen Gesamtfang von 100 Korb, davon 97 ~orbTiefenbarsch. nach einer Schlepp-
zeit von 3 Std. Da dieser Fangplatz eben außerhalb der isländischen Fische-
reigewässer lag, wurden in der Nähe fischende deutsche Fischdampfer verstän-
digt. 
In der Nacht zum 9, 11, ging "Anton Dohrn" auf di e Heimreise. Das Schiff 
machte am 13. 11. um 10.00 in Bremerhaven fest. 
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~rrnKapitän Vogel, den Schiffsoffizieren und der Besatzung herz]ichen 
Dank für die gut. Zusammenarbeit, 
Jll!as Vetter 
Die Ausreise stand unter dem Einfluß eines Tiefs über d.er nördlichen 
Nordsee, sodaß die 'Nordsee zunächst bei Wind 7 - 9 aus W~, im Nord-
teil dann bei .Wind 7 - gaus NW durchfahren wurde. 
Am 17,10.entwiokelte sich direkt im Seeraum nördl.derFäröer aus einem 
Kaltlufttropfen ein Sturmtief, das Sturm bis Stärke 12 aus N brachte. 
Währed der Arbeit vor SE- und E-Islandliea ·ein über Schottland hin-
wegziehendes sturmtief Wind aus NE bis Stärke 8 entstehen. :Vom 22.10. 
ab wurde die Arbeit durch ein über !sland hinwegziehendes Tief behin-
d.ert, das für den gesamten Seebereich vor der NW- 'bh, lQU", S\T-Küste !s-
lands \rind bis Stärke 9, zeitweise auch mehr brachte, n .. r ' der Fang-' 
pl.atz Schne'emann-innen bot gegen den aus NE wehenden Wind etwas Land-
schutz. 
ln der folgenden Zeit bis zum S.chluß der Fischerei hatte sich eine 
Höhenströmung herausgebildet, die von Grönlan,d aus scharf nach Süden 
abknickte, in Richtung auf die Bri tis .chen Inseln. Diesem Weg folgten 
daher auch die sich in der folgenden Zeit entwickelten Tiefs. Der auf 
den Fangplätzen südlich von Island wehende Wind kam ·daher überwiegend 
aus nördlichen Richtunge""wodJlilreh ein fortlaufendes Arbeiten im lHnd-
schatten von .rsland möglich wurde. 
Die Heimreise stnnd unter dem Einfluß von Tiefdruckgebie:ten über dem 
Nordmeer, bei Schottland und Südnorwegen. sodaß sich zunächst Winde 
bis Stärke 9 aus SW'-S, SS·E-W und in der südlichen Nordeee dann aus 
WNW ergaben., 
Wind- und Wellenstatistik der Bordwetterwarte 
Windstärke Bit ) 0 1 2 3 4 I) 6 Wellenhöhe m ) 7 8 9 10 11 12 
Wind 0 1 2 4 6 1.5 1.6 30 13 12 0,5 0,5 
B'äufigkeit 
Wellen 17 1'7 17 22 16 4 ~ 6 1 
Somit ergibt die Häufigkeit der Windstärken von S'tärke 6 an aufwärtS' 
72 'f" die der Wellenhöhe ab 3 ·m 60 'f,. 
Von der Dordwetterwarte wurden 161 Wettertelegramme abgesetzt. Dem Me-
teorologen und den Wetterfunkern sei an dieser Stelle für ihre Unter-
stützung und Beratungen herzlich gedankt. 
Durchgeführte Untersuchungen 
Insgesamt wurden 79 Stationen durchgeführt, davon waren 60 Fischerei -
stntionen. 3 hydrographische Schnitte mit insgesamt 20 hTdrographischen 
Serien wurden gefahren. 36 Temperaturmessungen des Oberflachen- und 
36 Temperaturmessungen des Bodenwassers wurden auf den Fischereistati-
onen durchgeführt. 
"Anton Dohrn" war 32 Tage unterwegs und legte 4817 Seemeilen zurück. 
Gefischt wurde mit dem Grundschleppnetz mit Rollengeschirr und 120 mm 
Maschenweite im Steert. 
Auf 2 Stationen wurde ein engmaschiger Innensteert verwendet. 
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FischereibiologiBche Untersuchungen: 
F'i$chart Lä:ngenmessungen Längenmessungen,,,Otol i then, 
Reife und Geschlecht 
Kahler 486 
Kabeljau 90 186 
ScheFfisch 176 263 
Wittling 155 
RotbaJrSch (S. marinus) 31229 234 
Rotbarsch (S. mentella) 588 30 
Rotbarsch (S. vi vil1arus) 
-
245 
4238 1444 ., 5682 
An Proben wurden mif;,:;ebrl'lcht: 
Gonaden von Rotbarsch-Riesen für Fruchtbarkeitsuntersuchungen in der Außen-
stelle Bremerhaven,Knorpelfische für eine Untersuchung im Institut für Haus-
tierkunde der Universität Kiel, Fische für die Sammlung des Instituts für 
Hydrobiologie und Fischereiwissenschaft der Universität Hamburg. 
Köhler: 
Die Köhlerfänge waren auch während dieser Reise außerordentlich schlecht. 
Käihler aus älteren Jahrgängen, iüso aus Jahrgängen, die vor 1960 geschlüpft 
sind, wnrden kaum gefunden. Aufgrund ihrer mittleren Längen dürften die auf 
den Plätzen vor, Island-SE und Island-SW gefangenen Tiere den Jahrgängen 
1960 - 61 angehören, die im Gebiet Mehlsack und Jammerbank gefangenen den 
schwächeren Jahrgängen 1962 - 1963, Die Altersbestimmung anhand der Otolithen 
steht noch aus. 
Kabeljau und Schellfisch: 
Diese beiden Fischarten wurden nur hin und wieder in den Fängen gefunden. I(a-
b,eljau wurde in größ'erer Anzahl nur vor NE,-Island in einem Hol gefangen, es 
handelte sich hier um kleinere Tiere, mit einer mittleren Länge von 55,3 cm. 
Schellfisch war diesmal auch auf dem traditionellen Fangplatz vor Portland 
nicht häufig, 
Rotbarsch: 
Auf praktisch allen Fangplätzen dominierte der Rotbarsch. Die Form S'. marinus 
wurde selbst vor Portland in einer Tiefe von 115 m gefangen. Die Rotbarsch-
vorkommen wichen nicht von der durch Marktuntersuchungen und frühere For-
s chungsrei sen bekannten Verbr,ei tung ab. 
Andere B'eobachtungen: 
Am 7. und 8. 11. wurde südlich der Selvogsbank über einer Tiefe von 380-400 m 
gefischt. 
Nachdem während des 7. 11. in den Fängen hauptsächlich Tiefenbarsch, Leng, 
Blauleng und Argentina silus enthalten waren, brachte der letzte Hol nach 
einer Schleppzeitvon 17.50 -, 21.15 plötzlich neben den genannten Arten noch 
8 Korb MacrC!J)urus bel'glax, je 1 Tier der Arten Deanea calcea und Centropho1rus 
squamosus, 8 Etmopterus sptnax und 2 Etmopterus princepJs . 
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Am Korgen des 8. U. wurde von 6.50 - 9.50 geschleppt,. In diesem Fang ",a-
ren 1 Korb Macrourus berglax, 2 C'entroscylliwn fabricii und 5 EtmOtpterus 
spinax enthalten. Dei einem zweiten Hol im Laufe des vormittags fehlten 
diese .\rten wieder. Das deutet darauf hin, daß auch diese sonst auf Rei-
sen mit der "Anton Dohrn" nur in größeren Tiefen (ab 600 m)\gefangenl!n , 
Arten Vertikal wanderungen ausführen und also im Laufe des Abends in ge-
ringere Tiefen aufsteigen. 
Mi ttl e,re Längen beim ICohler 
F'angpIatz Zahl gemessen mittl. Länge (cm) 
SE 25 81,7 
NW 28 64,6 
SW 
1. Jammerhank 
,,'estl. Mehlsack 285 66,6 
2. Grindavik-
8'el vogsbank 72 88,6 
3. Westermanns-
Portland 27 85,0 
Mittlere Längen beim Kabel.iau 
NE 186 55,3 
D 89 53,3 
Mittlere Langen bei\ll S'chellfisch 
Fangplatz Wahl g emes s en mi ttl. Länge ( cm) 
Island-
SE 29 54,5 
N\Y 227 41,7 
SlY, w.estermanns-Portland 167 63,3 
Mittlere Längen beim P.otbarsch S. marinus 
Fangplatz Wa hl gemessen mi ttl. Länge mittl. Länge 
.,. 71 
gesamt 
0 
.. '" 
0 0 
+ 
SE 65 70 40,8 40,3 40,5 
mr 781 533 ;39,6 39,9 39,7 
SW 
1. Jammerbank-
Wes tl. M,ehlsack 379 266 45 ,8 46,41 45,1 
2. Grindavik-
Selvogsbanl< 476 204 42,2 44,2 43,2 
3. Portland-
Westermanns 272 18'3 42,7 43,9 43,31 
Mittlere Längen beim Rotbarsch S. mentella 
lYestermanns 81 68 44,7 46,9 45,8 
südl, Selvogsbank 219 220 41,5 42,9 42,2 
Stundenfänge, Schleppzeiten, Schlepptiefen und Bodentemperaturen auf den einzelnen Fangplitzen 
O Datum Pangpla tz Bols Schleppzeiten Tiefe t Boden Korb ge,aat Korblstd. Korb/fi8cbart 
18.-19,10, 181and-SE 6 3 Std, 130-190 m 7,4-8, .'. 11,5 3 ;8 1 Sche, 2 Sma, 
1 Kö, 7,5 Mix 
20,10. E 4 2 170-220 1,2-3,8 G 3 2 Ka, 4 Mix 
21.10. NE 1 0,5 185 4,7 6 12 5 Ira, 1 lUx 
• 
22,-30,10, W 10 10 100-290 6,7-7,7 58 6 38 Sma ; . l Ka, 
6 Sche, '13 Mix 
30,10.-2.11, SI 
1, Jammerbank-weetl, Mehlsack 
12 22,5 280-560 7,7-7,8 258 11,5 229 Sma, 11 Kli , 
18 Mix 
3,11. 2 . Grindavik-8elvogsbank 
6._8.11. 15 38,5 150-400 7,9-8,4 430 11,2 99 Sma, 213 Sme, 
5 Kli, 
113 Mix, Leng, Blaulen 
4.-5.11. 3. Westermanns-Portland 
8,11, 10 18,5 115-650 7,2-8,5 119 6,4 30 Sma, 5 Sme, 
37 Sche, 2 Kö, 
1 Ka 
Aus Ialand-SW, 2. Grindavik-8elvogsbank herausgenommen: 
7 • .,.s.11. Südl. Selvogabank 5 14,5 380-400 7,9 257 18,0 227 Sme, 30 Mix 
Kö = Köhler, Sche aSchellfisch, Ka a Kabeljau, Sma _ Rotbarsch (S, marinus), Sme =Rotbarsch (S, mentella) 
Island-SE = Stokkanesgrund, Ilyragrund,' Löns-, Berutief. Island-E = Breidalsgrund, Reydarfjardartief, Seydisfjord. 
Island-~ = Thistilfjardargrund. Island-mV - Gammelloch, Isafjord, Bardagrund, Schneemann-innen, 
... 
-... 
